
A LT E R T UM SW I S S E N S C H A F T E N

Geschichte
Bis zum ausgehenden 19. Jahrhundert war das vollständige historische Lexikon des antiken 
Lateins nur ein Wunschtraum; seine Realisierung begann erst 1893 mit dem Entschluss der 
damaligen fünf deutschsprachigen Akademien, gemeinsam den Thesaurus linguae Latinae 
zu schaffen (wesentlichen Anteil daran hatten Eduard Wölfflin und Theodor Mommsen). 
Im Jahr 1894 wurde in Göttingen und München mit der praktischen Arbeit begonnen – der 
Materialsammlung.

Diese war 1899 programmgemäß so weit gediehen, dass in München (seither Sitz des 
Unternehmens) die eigentliche Artikelarbeit aufgenommen werden konnte; der erste Faszikel 
erschien 1900.

Allerdings zeigte sich schon in den allerersten Jahren, dass man auch beim Thesaurus – wie 
bei allen Lexika dieser Größenordnung – die Schwierigkeiten sowie die zeitliche  
Dauer des Projektes vollkommen unterschätzt hatte. Denn die adäquaten Methoden der  
Ausarbeitung konnten notwendigerweise erst aus der Praxis entwickelt werden und mussten 
einem beständig steigenden wissenschaftlichen Anspruch (vor allem im Hinblick auf christ-
liches Schrifttum und Spätlatein) gerecht werden, so dass man in den ursprünglich für das 
Ganze veranschlagten 15 Jahren nur bis zur Hälfte des Buchstabens D kam.

Die politischen Katastrophen des 20. Jahrhunderts brachten die Arbeiten immer wieder 
zum Stocken, so dass 1949 mit der Gründung der Internationalen Thesaurus-Kommission ein 
organisatorischer Neubeginn gesetzt werden musste. Inzwischen wird das Lexikon  
von über 30 deutschen und ausländischen Akademien und wissenschaftlichen Gesellschaften 
gemeinsam getragen und ist nunmehr zu über zwei Dritteln fertig bearbeitet.

Vom Thesaurus linguae Latinae liegen vor:
Vol. I – VIII (A – M)
Vol. IX 2 (O) und X (P)
Derzeit wird an den Bänden IX 1 (N) und XI 2 (R) gearbeitet. Aktueller Stand auf der Homepage.
Onomasticon, Vol. II und III (C – D)
Eigennamen mit den Anfangsbuchstaben A und B sind in den Hauptbänden enthalten.

Praemonenda de rationibus et usu operis
Einführung in den Thesaurus und seine Benutzung, nicht nur auf Latein, sondern auch in 
sieben modernen Sprachen: Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Japanisch, Russisch, 
Spanisch. 

Index librorum scriptorum inscriptionum, ex quibus exempla afferuntur
Der Index entschlüsselt die im Thesaurus verwendeten Abkürzungen für lateinische Autoren 
und Werke und ist darüber hinaus die aktuellste und umfassendste Übersicht über die schrift-
liche Hinterlassenschaft der lateinischen Antike: Für jedes Werk gibt er u. a. die maßgeblichen 
Editionen, ggf. die griechische Vorlage, an. (ständig aktualisierte Version auf der Homepage)

Alle Druckwerke erscheinen im Verlag De Gruyter, Berlin/Boston, der auch eine  
Datenbank-Version des kompletten Thesaurus anbietet. 
Kostenfreier Open Access: http://publikationen.badw.de/de/thesaurus/lemmata 
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Grundfinanzierung
Bundesrepublik Deutschland und Freistaat Bayern im Rahmen des Akademienprogramms  
(15 Stellen sowie ein Teil der Sachmittel)

Weitere Geldgeber 
Finanzierung von Stellen, Stipendien u.ä. durch verschiedene Länder, derzeit Österreich, 
Schweiz (Schweizerischer Nationalfonds SNF), USA (National Endowment for the 
Humanities NEH). Hinzu treten Zuwendungen verschiedener Spender und Stiftungen 
(insbesondere der J. u. K. Müller-Thesaurus-Fonds, Schweiz) sowie die jährlichen Beiträge 
der unter den Herausgebern genannten ausländischen Institutionen.

Herausgeber
Australien: The Australasian Society for Classical Studies
Belgien:  The Royal Academies for Science and the Arts of Belgium
Dänemark:  Det Kongelige Danske Videnskabernes Selskab
Deutschland: Akademie der Wissenschaften zu Göttingen
 Akademie der Wissenschaften in Hamburg
 Akademie der Wissenschaften und der Literatur, Mainz
 Bayerische Akademie der Wissenschaften
 Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften
 Heidelberger Akademie der Wissenschaften
 Nordrhein-Westfälische Akademie der Wissenschaften und der Künste
 Sächsische Akademie der Wissenschaften zu Leipzig
Estland: Eesti Teaduste Akadeemia
Finnland: Finska Vetenskaps-Societeten – Suomen Tiedeseura
Frankreich: Académie des Inscriptions et Belles-Lettres
Großbritannien: The British Academy
Irland: Royal Irish Academy
Italien: Accademia Nazionale dei Lincei
Japan: The Japan Academy
Kroatien: Hrvatska Akademija Znanosti i Umjetnosti
Litauen:  Lietuvos Klasikų Asociacija
Niederlande: Onderzoeksinstituut Klassieke Oudheid Studiën OIKOS
Norwegen: Det Norske Videnskaps-Akademi
Österreich: Österreichische Akademie der Wissenschaften
Polen: Polska Akademia Umiejętności
Schweden: Kungliga Vitterhets Historie och Antikvitets Akademien
Schweiz: Schweizerische Vereinigung für Altertumswissenschaft
Slowenien: Slovenska Akademija Znanosti in Umetnosti
Spanien: Real Academia Española
Tschechien: Filosofický ústav Akademie věd České republiky
Ungarn: Magyar Tudományos Akadémia
USA: Society for Classical Studies
Vatikan: Pontificia Academia Latinitatis
sowie: Fédération Internationale des Associations d’Études Classiques

Der Thesaurus ist Mitglied des Zentrums historische Sprachwissenschaften im Rahmen
eines Kooperationsvertrages mit der Ludwig-Maximilians-Universität München. Ferner gibt
es temporäre Kooperationen mit diversen internationalen Stellen.
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Materialsammlung
Um sicherzustellen, dass die Belegmasse auch größerer Stichwörter 
für den Bearbeiter noch einigermaßen überschaubar bleibt, wurde 
bei der Materialsammlung folgender Kompromiss eingegangen:

Nur die älteren Texte (bis gegen Ende des 2. Jahrhunderts. n. Chr.) 
wurden vollständig, Wort für Wort, mechanisch verzettelt ①. Die 
jüngeren Texte (bis ca. 600 n. Chr.) hingegen wurden nur exzerpiert 
②, d. h. sie wurden zwar auch alle durchgearbeitet, Materialzettel 
aber wurden nur für diejenigen Wörter bzw. Stellen angelegt, die in 
irgendeiner Hinsicht bemerkenswert erschienen.

Die Materialsammlung war also mit einem ersten Bearbeitungs-
gang gekoppelt, der – was die jüngeren Texte betrifft – eine gewalti-
ge Reduktion des Materials auf das lexikalisch Relevante brachte. Da 
zudem immer wieder textkritische und interpretatorische Notizen 
auf den Zetteln enthalten sind, bleibt das berühmte Zettelarchiv des 
Thesaurus (an die 10 Mio. Zettel), das immer noch ergänzt wird, auch 
weiterhin die Grundlage der lexikographischen Arbeit. Im Bedarfsfall 
werden die heute verfügbaren Datenbanken zusätzlich herangezo-
gen. Auch nach der Publikation der Artikel behält das Zettelarchiv 
seinen Wert als Forschungsgrundlage für Besucher aus aller Welt.

Ausarbeitung
Die Bearbeiterinnen und Bearbeiter erhalten ein bestimmtes Stich-
wort zugeteilt, d. h. sie bekommen den Zettelkasten, der die Stellen 
enthält, an denen dieses Wort vorkommt. Unter Zuhilfenahme von 
modernen Editionen, Kommentaren und sonstiger Literatur über- 
prüfen sie sämtliche Belege des Stichwortes in bezug auf hand-
schriftliche Überlieferung und Textkonstitution sowie auf Orthogra-
phie, Prosodie und grammatische Form, vor allem aber im Hinblick 
darauf, was das Wort an jeder einzelnen Stelle genau bedeutet und 
wie es jeweils gebraucht ist.

Aus dem in dieser Weise durchinterpretierten Material werden 
die für das betreffende Stichwort adäquaten Darstellungskategorien 
entwickelt und Gruppen von zusammengehörenden Erscheinungen 
gebildet, die nun, in entsprechende Ordnung gebracht, die Geschich-
te dieses Wortes beschreiben.

Vom Redaktionsteam überarbeitet und von Generalredaktor und 
auswärtigen Spezialisten kontrolliert, bietet der gedruckte Artikel die 
Summe aller gemachten Beobachtungen, und zwar hauptsächlich in 
Form der nach Bedeutungen und Gebrauchsweisen gegliederten Be-
lege der jeweiligen Stichwörter. Da der relevante Kontext der Stellen 
meist mitzitiert wird, können die im Artikel präsentierten Ergebnisse 
in der Regel sofort nachvollzogen werden.

K a s t e n  m i t  
c a .  1 . 0 0 0  Z e t t e l n
f ü r  d a s  Wo r t  non

Für umfangreiche Artikel wird ein erster Überblick über das 
Gliederungsschema geboten. Dieses befolgt grundsätzlich, 
sofern möglich und sinnvoll, das sog. dichotomische Prinzip: 
Belege sind chronologisch in Gruppen eingereiht, die einan-
der ausschließen und hierarchisch geordnet sind.

Die einzelnen Artikel werden namentlich gezeichnet.

Am Ende des Wortartikels steht der Hinweis auf die zugehöri-
gen derivata und composita.

Textkritische Bemerkungen zu Einzelstellen.

Der Lemmaansatz bietet in der Regel die Grundformen und 
Angaben zur Prosodie (kurze Vokale bleiben unbezeichnet). 
Daran schließt sich die Etymologie des Wortes an, erforderli-
chenfalls von einem auswärtigen Indogermanisten verfasst.

Asteriscus vor dem Lemma: Der Artikel bietet nicht alle ge-
sammelten Belege; ein al. (alia) markiert, wo weitere Stellen 
weggelassen wurden.

Bevor das Stichwort und seine Bedeutungen beschrieben 
werden, sind im sog. Artikelkopf Bemerkungen über Schreib-
weisen, Abkürzungen, Formen u. dgl. gesammelt; dazu 
kommen antike Zeugnisse zur Wortbedeutung.

Generelle Kurzinformation über das Vorkommen des Lemmas.Angaben des Romanisten über das Fortleben in den romani-
schen Sprachen.

Angaben über typische Verwechslungen in den Handschrif-
ten und über korrupte Einzelstellen als Fundgrube für die 
Textkritik.

Um Platz zu sparen und das Lemma hervorzuheben, wird es in 
den Belegtexten in abgekürzter Form geboten.

Der originale Text der Belege ist aufrecht gedruckt; Verständnis- 
hilfen dazu werden in kursivem Druck geboten, ebenso wie alle 
anderen redaktionellen Angaben (Abschnittstitel, textkritische 
Bemerkungen usw.).

Der Thesaurus ist kein Übersetzungswörterbuch. Um Missver- 
ständnisse aus schiefen Gleichsetzungen mit modernen Sprachen 
zu vermeiden und um die Bedeutungsangaben aus dem Geist 
der lateinischen Sprache heraus möglichst präzise zu formulieren, 
beschreibt der Thesaurus alle Phänomene lateinisch (was den 
gelegentlichen Verweis auf Griechisches, vor allem bei Grund- 
wörtern, nicht ausschließt).

Eine Fülle von zeilengenauen Verweisen (etwa 3000 pro Faszikel) 
dienen der Vernetzung von Artikeln und Artikelteilen.

Bei trivialen Bedeutungen werden oft nur einige wenige Belege 
aufgeführt, was am Beginn des Abschnittes vermerkt ist.

Jüngere Belege derselben Junktur werden normalerweise direkt 
an den ältesten in Klammern angeschlossen; in ähnlicher Weise 
wird auch nach Sachgruppen „geklammert“.

Hinter dem Artikelbearbeiter stehen prüfend und beratend die 
Redaktoren, die für die wissenschaftliche Gestaltung des Bandes 
die Hauptverantwortung tragen und mit ihren Namenssiglen 
jeden der durchnummerierten Bögen à 16 Spalten abzeichnen.

Die Vorlage von Übersetzungstexten wird angegeben, ebenso 
ggf. eine Parallelversion (mit kursiver Stellenangabe, weil sie das 
Lemma nicht enthält).
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•  er wird erarbeitet auf der Grundlage aller aus der Antike 
(bis 600 n. Chr.) erhaltenen lateinischen Texte, literarischer 
wie nichtliterarischer

•  für seltenere Wörter bietet er alle gesammelten Belege, für 
die übrigen (gekennzeichnet  mit einem Asteriscus) eine 
instruktive, repräsentative Auswahl

•  er verzeichnet alle Bedeutungen (auch fachsprachenspezifi-
sche) und alle Konstruktionen

•  er dokumentiert Besonderheiten der Flexion, der 
Schreibung und der Prosodie

•  er gibt Auskunft über die Etymologie der lateinischen 
Wörter und ihr Weiterleben in den romanischen Sprachen 
(dafür zeichnen renommierte Vertreter der Indogermanistik 
bzw. der Romanistik verantwortlich)

•  er stellt die Äußerungen der Antike über das jeweilige Wort 
zusammen 

Der Thesaurus bietet also zu jedem lateinischen Wort eine 
umfassende, reich dokumentierte Darstellung seiner Mög-
lichkeiten und seiner Geschichte – nicht nur für Latinisten, 
sondern auch für Altertumswissenschaftler der verschiede-
nen Sparten ebenso wie für die Nachbardisziplinen.

Er wird in München bei der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften von einem international zusammengesetz-
ten Team (ca. 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter) erarbei-
tet und liegt zu über zwei Dritteln vor.

②

①


